
Die Ursache vieler plötz- 
licher Todesfälle. 

Ei extfnrt eine Krankheit im Lande« du- 
weflen ihrer Täuschung jehs gefährlich fift- 

Haue pcopusze Io- 
desifdlle sind itzt zu- 

j text-en —- Herz- 
i «dea, Laugen-ent- 
Ä Russ- Schlogfluß 

M Resultat 
ws kieketktaakhsetm 
W sag Akten- 
kkssheit fortschrei- 

: teu, dann set-den die 
« Köwewkgaae durch 

das siftise sink. das 
durch Ratenttsukheit erzeusf wird, langsam 
In estissemslaieutotakkh eauser Sagt-der 
an Lebens-i m Uria, Kopfweh, Rucken- 

chsekm Seh-M Schuf-est ken, Nervo- 
töi nd die W send vie ieren iellyft 

werden etrüttet und verschwinden Zelle für 
elle. lese-kleiden ist Ue Ursache erst-alter 
iste- m diese-I — at fes-ensu- 

abssbelfem indem ma- die ieken in gefun- 
den Zustand set-seht »s««spssssi« 

wasthseælmdertveuwasserdm and 
des-sendet a erlasse-»und verhin, das 
oft-als e Wasser-la en bei Tag und Mk- 
det S lafzeit. le wide pfstiqe 
Ist-sung von ,,Swamp-Root«, ie Ins-dep- 
bqke Nieren-It nei, ist schnell 
hat die höchste etufe ers-M Des se die III- 
ekkssut heitbtingendfkeu EWW besist 
Eine Probe wird jeden W Metze-Im- 

»Swamp-Root« ist an esehm sn nehmen 
und in allen Apoll-isten m Gent nnd 1 Dol- 
lqr Flasche-I Stets haben. Eine stol- asche 
und ein Buch, s Alles befa t wird hnen 
qui siter verwirrt zugetan XI. Schreiben 
Sie an Deshlmersss Magd-www N. Y. 
Erwähtsa Sie a vsfe use-le cssserte m 

W lett-get schade-. Me- Sie 
sich der-Neu bund-Rode« und lassen 
Sie sich vom sekkäufek anstatt »Sei-amp- 
Roost ni s anderes Objekts-thun Sie das, 
dann wer Sie eattäuicht fein. 

sk. s. II. umsom- 
Arzt und Wundarzt, 
Ofsice im Judependent Gebäude 

Iiik SICH-Euch 
C- k o c e r I 

Beste Auswahl ! 
von Feinsten Groceriesll 

Wir kaufen und oetkaufen 

Produkten Eier. Butter usw« 

f 
I 

; 
Brot-wie Ablieferung i nach irgend mkem Lbeit der Stadt 

OTHER B(U, Bluck 4UI·, 

-Z-f.-" ,Tncependent »S« 

sk» wu. vers-»si- 

Telephon-: 

Wika W sur qecsndbcjstschuo 
guts- Eubsmlc ,m Zw« .kfen e- 

s— Hi WH- nnd-( 

Drachme-rekla- über den Ists-mit 
Die Fu ««s!;-—efär:)erung zwischen der 

Ost- und -:«.es:«äif.se Ver Ver, Staaten 
via Pms «-.«---: ukt T.;cn:s5erlinien 
hatfii«:1..1..«-e«- "s»1 vom T.:2«ls«js·.!«.ell Bu- 
kenu fes :: US Des : -. .e. —- .1ufge- 
stellten I-: Cis jin spr. ..- 1«.s-.i-, Jus 
W),Msss,s-I«s· k«e;(5!"er!, ei.e bedeutende 
Zunahme Läerqixiåz euns J-.l;re 
1907. T.-.- J«r«ch:-2fäjrcerurxg per 
Bahn fmz » auf Hex »Es-« szkcikkni langen 
Priman fsss n! o der ji« Meilen l.1n 
gen Tek-i!.:;;tc,ei Baler fun. Die 
Wanken, TTe sei-; der Prnzsnnbnhn von 
der ntlisifjeks nach xex Ps.1cificiijste 
über ten » v!«-:s:15 befördert wurden, 
hatten cisc Lein-ZU von 88,5W,0W, 
die, wekche «uf Dem umgekehrten Wege 
befördert wurden, einen solchen von 
etwas mehr nz 31«0(y),000. New 
York de Inn Fremd-Hm find Die 
scxuptmittelrrisphe der Ftnchtversekx 
dung per Ins-! nnD Jsshmu5. Die 
einheimischegk Ljsrnnen im Werth von 
82,750,0()(5, welke in wesllichet Rich- 
tung über die Pnnurnnbnhn passitten, 
kamen faktisch nlle von New York; für 
82,500,000 dnvon gingen nach San 

francisca Die Entfernungen zwi- 
chen New York und San Franciico 

mif den beiden Linien sind: via Pa- 
qua 5305 Meilen, via Uhuantepee 
MS Meilen. 

»Es-»se..:es...sss:.-:s Wesen-gn- 
Usete end) Messe-frei Eos-you Peivsle 

WM a 
i «Æ«üak:«chi3åst sin« 

; Te« m eher tesser.fåer 
« swe s» »Ist-e- »Te- 

;- REM- 

Als er seinen Hund 
retten wollte, ertrunlexss 
ist in Driitzig, Besen der szöbrisge 
Sohn kes Gemeiiidrvorsiekxers Schrei-s- 
Der. Das Thier war auf Dem mür- 
beii Eise der Netze eiiijqebiochen Bei 
dein Rettungsversuche gerieth Schröder 

T Unter das Eis nnd sand seinen Tod- 

; Lesen Sie das Rezept gean Schmerzen 
; aus der Schachtel Miit Pein Tasletten ; dann 

siegst Sie Ideen Doktor, od es ein besseres 
Is« Schiner-z bedeutet Longeftion Blut- 
iindring an irgend einer Stelle. Tr. S esse 
Mal Pein Tadleteen stellen Kopfweh ran- 

lleeisehiiierzem Schmerzen irsendivd ein. Pra- 
xdiereii sie eine und derzeiigen Sie sich. 20 
»Er He. Bett-Ist dir-d The-. zessem 

E rppiiische Kinder ster- 
ben in Eeylos Mhnlich, bevor sie er- 

wachsen si d. 
Die Regenbogenhaiit 

aller Neugeboreneii ist von winsel- 
» 

blauer Finder-g 
» Das reine Walsett tan- 
U 100 Insekt seines Erwies an 

» Disser assneW. 
Eine Bie ne schleppi an Pol- 

lenstaub 0.0389 bis 0.0435 Gramm, 
etwa die Hälfte ihres Gewichtes. 

An Konkursen brachtedas 
eine Jahr 1839 der damals noch lleis 
seen Unipn nicht weniger als 33,739. 

Ilgeiiiriatische Gifte Ietden schnell iind si- 
Cer nich Ve. Glis-sc Uhrniriatie Remedy, 

flüssiäeoader in Tadlettensariei. aus dein Blut 
Dr. Speer-D Büchlein über Rhea- 

IMM is es in einfacher nnd inte- 
;ressaiiter Dei e. is dies geschieht Endg- leii Sie einem Leidenden von diesem Bei 
oder noch besser, Schreiben Sie Tr. Speis-. 
Mariae, Wis» mit dies s Buch und freie Pro- 
ben. Schicken Sie lein Geld. Schlietzeii 
Cis M Dr. S up an und bereiten Sie st- 

getid einein kei enden eine llederraschuii 
Theo. Jeäeib 

ZIICOP ICHPOOOD 

sucn nennen-s 
c A s T O R l A 

sum-ji« Useiue-sillz. 
n einer unter dem Vorsiß von 

il bMatinesekeetär Winthwp abge- 
ltenen Sisung der Navnl Misitia 

Association in Washington, D. C» 
wntde, neben der Frage der Wohlfahrt 
der Makinemiliz der Bet. Staaten, 
psptsichlich die Thätigseit der Ma- 
riaetesetven im kommenden Sommer 
diskutitt Ei wurde beschlossen daß 
die jährlichen Kreuzfahtten ver ver- 
ein· ten Mntjnemilizen auf den Bin- 
nen eetk in den Tagen vom 9. bis 19. 
Ausnst stattfinden sollen. An densel- 
ben werden sich acht Fahrzeuge betheii 
l· en, darunter das Kanonenboot 
, ashville,« welches am R. April mit 
einer aus Jlkinoiset M.ninemiliz be- 
stehenden Mannschcxft von Bofton met 
Ehicago .1b.;;ir.;. Die M.::jnmiliz 
der Sijdsmnten mirs während rei- 
Sommers .:uf einemder Fahr-Zeuge 
der keguläke-! Marine, wahrscheinkiåc 
dem »P.1n1he:«« Heer riet »Ptaitie.« 
beugen Tie CEiväk ) Muts-sen cixisk 

Neuenglnncs Icew YOU me Pennssriå 
vanien werden sich für ihre jähr! km 
Sommerpr.1xi5 im -chseibensjneßesx 
bei Cave Tod M ss. im Juguft ouij 
Fahrzeuge der Zchlnchtfchifffiom te l 
geben. Die Ges mrntftäkke der Mai 1 

rinemilizen aller Ztnten kpx Uxtionl 
war mn 19. III-konnt d. J. 622111 
Mann, Offiziete und Mannschaften 
zusammen-g erechtue Die sklotte m» 
Mariae Reserve besteht Zus IS FI. hr j 
zeugen- 

Vic- «ck;«:·111«!- 
.Ik’e«::wn(:s!x.1:ek 
l:i1»’.fC’U-«T 

«- 

gui Das «»,·-.:. 
Joch-: krati « 

Lxgaps hat -.::- 

ren Jiexv Es 
Von-. -:s«----n di 
Thus-.- :"kL-:is:;: ?:«.-: 

Beginn-:- ·.« 
Ueifawsu :: :: :.: : :- .; 

sie es N Ue L»;.« k:..:- .1L·««s; .:.z-1: Z.s’ 
Ente !·sf«-.: 1-«· I: k« :· 

« »k- is- 
am «s, ’«..": :.:Tch J« iI:s: 

cASTORlA 
für säuglinge und Kinder 

Ybie sons, Use W Immer Gekauft Hain 

’·(
8 

ZEÆ, Hof und Tand; s -·fe«h- T.o««e··o"o e 

L ein w a n d, welche längere Zeit 
knnbenutzt liegt, macht man haltbaren 

wenn rnan sie jährlich einmal wäscht 
und bleicht. » 

Flaschenstiipsel von gel- 
d un W er ch s. Verschließt man 

Flaschen und Fläschchen die iitzendel 
Flüssigkeiten enthalten, mit Korlstöo 
sein« so wird rnan gefunden haben. daß 
dieselben bald verbrennen und zer- 
dröckelm man vermeidet das. wenn 

man sich aus weichem Wachs passende 
Stöpsel formt nnd damit die Flasche-i 
verschließt. 

Eitronen als Dust-rit- 
te l. Ausgedritckte und abgeschälte 
Citronen sollte man nicht sorttoerfen 
da sie im VII-shall mancherlei Berwens 
duns finden Gatten. Vor allen Din- 
gen eignen sich die Citronen als oors 

« 

M Insmittel von Metollgegens 
Iden aller Att. Sie geben einen 

o ezeichnesn Glanz und sind irn Ge- 
gen as zu den käuflichen Puyinitteln 
die man sonst wohl verwendet. völlig 
unschädlich Aus Gründen der Billig- 
keit ist es also zu empfehlen, die Citros 
nen völlig auszunußenx 

Glaritte Zwiebeln 
Weiße, nicht zu große Zwiebeln von 

gleicher Größe werden geschiilt, einige 
Minuten in tochendem Wasser blanchirt 
und in ein Sieb ges-hätten Dann 
bräunt man Butter mit einem Löffel 
voll gestoßenem Zucker, schüttet die 
Zwiebeln hinein, gießt eine Tasse trös- 
tige Bouillon hinzu und diinfiet die 
Zwiebeln erst iiber lebhastern Feuer, 
dann auf einer weniger heißen Stelle 
weich, bis sie eine glänzend brennt 
Farbe angenommen haben. Man vers 

wendet sie zur Garnirung von großen 
Fleischstiicten verschiedenster Art. 

s 

! St ii r t e. Es kommt boch gewik 
vielfach vor, daß die Leuchter von den 

Lichtern arg betrovit werden oder man 

ein Licht unten abschaben mus. damit 
es in den Leuchter paßt. Ich sammelt 
mir nun dies, trafe von den Leuchtern 
das Stearin vor ichttg ab, und ber- 
tvende es zum Stürtetochem man spart 
dadurch an Stätte, die Wäsche wirt 
schön hart und bekommt einen schönen 

Glanz; namentlich zur bunten Wäsche 
eigne sich die so zubereitete Stärke. 
Auch ist es gut« die Stätte zu salzen, 
die Wäsche behält namensich im 
Winter, wo sie gefriert. besser die 
Stätte. 

Eingebrannte Kartof- 
seln. Not-e Kartoffeln werben ge- 
schält in Stücke geschnitten und in 
Salzwasser getocht, aber nachdem sie 
ganz turze Zeit getocht haben. wirr 
das Wasser abgegossen und frisches 
heißes Wasser, Satz« Pfeffer-, Getos-its 
und Kümmeltörner, sowie ein Zehchen 
Knoblauch barcxngegebem sodann läßt 
man sie völlig weich tochen. Daran 
gibt man eine braune Speas oder But 
tereinbrenne, ebenfalls mit kleinge- 
schnittener. gedünsteter Zwiebel unt-« 
allerlei Saucenreste. stille Mittagsge 
richt macht man Wiener Würitchen, 
welche varber abgewaschen werden« 
darin beiß.) 
·- Ohrenleidende müssenstä vor den Unbilden des Wetter-, die si 
bei ihnen stets bemerkbar machen, zu 
schützen suchen; bei warmem, trockene-n 
Wetter vermögen sie stets besser zu bö- 
ren, als bei trübem, nebeligem oder 
regnerischem. Sie müssen deshalb 
vor allem sür trockene Kleidung, na- 

mentlich an den Füßen, sorgen, diese 
müssen auch stets warm gehalten wer- 
den, da talte Füße zu Ohrensausen 
Veranlassung geben. Obrentrante 
Lürfen. um sich vor der Feuchtigieit der 
Nacht zu hüten, auch nicht bei offenen- 
Fenster schlafen, höchstens im Neben- 
zirnnier tann das Oeffnen eines Fen- 
sterz gestattet werden. 

Rost von mattgetontem 
sZ t u h l thuschenbügel u. f. w.) zu 
entfernen. Man reibe den Rost ober- 
slächlich erst mit Petroleum, dnnn mit 
Vuyporninide vorsichtig ab und sorge 

« dafür, daß man dabei nur wenig über 
die Grenzen der Flecke kommt, der ge- 
färbte Theil des Metalls ist sehr em- 
pfindlich und wird leicht abgerieben 
Vollständig kann man den Rost nur 

H mit feinem Schmiegel oder einein an- 
; deren harten Pulver wegschleifen. Do 
» 

der Rost stets die getönte Stuhllchicht 
durchfrist, entstehen nach dem W ret- 
ben helle, glänzende Flecke, die meesr in 
die Augen fallen als die Rostflecke 
selbst. Man kann daher nur auf hellem 
Stahl Rost völlig entfernen. l 

Eine schöne hand gehört 
zu den größten Zierden der Frau. An 
der von der Natur gegebenen Form 
läßt sich wohl nichts andern, jedoch tn 
Bezug auf Weiße und Geschmeidtgteit 
vermag eine soegsiiltige Pflege viel. 
Einteisen der hande mit einer Mi- 

ttamg von etwas Salz und Cittonew 
a , welche man etnttoetnen läßt« totkd 

vtel als Schsnkttsmittel ernp ohlen. 
Für etnpsindl blinde eint-sie t sich 
ein fletes Wo chen tntt Mandeltlete. 
Etwas Glzizettn mtt ebenfovtel Wasser 
auf dte Bande zu teopfen und zu nee- 
tetben, sollte man ooe dein Abtrocknen 
der hände nie unterlassen Dte Nägel 
ie[ etdet man nett etnee kleinen, kee- ten agelfcheete tn etnetn runden g ch- 
siit en Bogen. Die RWnsaInng 
tnu man von Zeit u Zeit sonst gn- 
Mdttlttem damit mandelkörtnlge 
Ieitntt des M hin W 

Fleischsutterstosfe siir 
s H ii h n e r. Fleischfutterftasse sind siir 

Hühner« selbst siir jegliches Hausge- 
sliigel unter allen Umständen nöthig, 
wenn die Thiere gedeihen und sich 
ioirthschaitlich nutzbar erweisen sollen. 
Jedoch ist Fleisch nicht irn rohen. son- 
dern im abgelochten Zustande rnit dem 
Weichfniter Wischt zu verabreichen. 
weil durch das rohe, blutige Fleisch 
die Thiere zu fleischgierig nnd zum 
Eier-s nnd Federkeesserh sowie zum ge- 
genseitigen Blntigpiclen verleitet wer- 
den Die beim Abkochen des Fleisches 
erhaltene Fleis briihe wird zur Zube 

reiten-g Zeigerstmi verwendet idieselbe ins ndeee die Rahe- 
salze nnd die Sei-steife enthält, welche 
die Verdauung read das Eier-legen för- 
dern. Ferner gehören zu dem natür- 
lichen Ileischfttisk M alle Insekten, 
welche die Dis hner irn Freien finden 
Das künstliche leischfutter tvird ent- 
weder dadurch rgestellt. daß Natur- 
fleisch gedsrrt oderFetnahlen wird, wie 
»O in Lie Fl,schnrehl oder aber, 

ß das Ilei ch wie von Spratts Pa 
tent zu dern FleischfasetsGefliigelfutter 
verarbeitet wird. Will rnan seinen 
hiibnern eine künstliche Ileischnahrungj tin Winter geben, so ist die Mittags 
stunde die beste Zeit dazu. Man ver- 

abreiche dieselbe aber nicht allein, ton- 
dern mische sie mit gekochten und zers- 
quetschten Kartosseln in der Weise, dass 
sich 10 Prozent des Fleischfuttermittelk 
in der Mischung befinden. Nachdem 
durch sorgfältigez Umriihren eine ins 
nige Beimischung aller Besiandtheile 
stattgefunden hat« wird das Ganze mir 
warmem Wasser beseuchet und dankt 
den Thieren berabsolgt. Jn der wär 
meren Jahreszeit kann die Beigabe sat- 
chen Fleischsutters dort. wo irejsc 
Auslaus zur Verfügung steht« wegtsteii 
ben. bei beschränkten Räumen, z. V. ir. 
städtischen Verhältnissen, muß diese 

Fütterung auch itn Sommer beibelpnl 
en werden« 

l 

Zur Fütterung der säu- 
enden Mutter- und de: gis a st s ch a se. Iiir säugende Schafe 

eignen sich vor allem ute Weiden 
rner ebe man den I ren das beste 

un Ormmnety auch Vase chroi 
und Leintuchen sind hier am inde. 
Ein gutes Futter sind auch Rüben und 
Möhren. sowie Viertreber, welche die 
Michadsonderung günstig beeinflussen 
Lestere reicht man in Verbindung mit 
höckset Sauer gewordene Treder sent 
jedoch ein sehr bedenklichei Futtermits 
tel. Fiir Mustschase empfiehlt sich die 
Berabreichung von heu, Bohnen- unt 
Getreideschrot und entbitterte Lupinen 
die vor dem Einbringen längere Zeit 
dureh den Regen ausgelaugt wurden. 
Der Regen kann nämlich. wenn er län: 

ere Zeit einwirtt, den giftigen Bitter- 
fs auswaschen Reinen Scheiben 

bringen nuch die gedämpsten Lupine::. 
falls das Wasser nach dem Cl«.«-a«n1w"e-"ff 
sorgfältig atgegossen wird. Sie sm: 
alsdann ein sehr zweckmäßige-i unt 
eitpeißreiehes Futter. 

Die Ratten sindunaemein 
schlaue Thiere, und es ist nicht leichtk 
sie auszurotten Fallen gehen sie aue 

dem Wege, wenn man ihnen auch die 
leckersten Bissen als Lockmittel hinein- 
legt. Nur höchst selten tann man da- 
mit einige sangen, und mit Gist ma- 
chen sie es ebenso. Wenn ein paar dag- 
selbe eingenommen haben und davor 
zugrunde gehen, so rühren die anderr 
die leckere Speise nicht mehr an. Ei 

Abt jedoch eine Lockspeise, dem tein 
attengnumen widerstehen kann, unt 

dies ist Käse mit Phogphon Da nur 

wenig Phosphor nothwendig ist, sr 
tann man denselben von Schweselhiilgs 
then abschaben Tausend Hölzcheni liesern genug, um damit 100 Ratten- 
zu tödten. ! 

Gesunde Mutterschwein- 
loclen ihre Jungen am Tage mindestenkj 
acht- bis zehnmal nn das Eulen Sicj 
machen auch leinen Unterschied zwi-« 
schen eigenen und zugelegten Fettean 
Diese selbst nehmen stets die Lockung-« 
von tser ersten Stunde ber nn. Einer 
Gewöhnung bedarf es nicht, jedoch muk 
daraus gesehen werden, baß nicht durck 
äußere Anlösse, triie rohes Austreiben 
plötzliches Ausreißen der Stallthiir u 

s. w. Ausregiingen bervorgerusen wer 
den« die eine Milchveränderung zur 
Folge hoben lönnen. Jn solchen Fäl- 
len darf man sich über Fertelsterlser 
nicht wundern. 

Bei der Mästung ber 

Zum mel vermeibe man möglichst 
aumwolllaatmebl. Dasselbe ist zwar 

solls unverfälscht und unverdorben 
silr die Mast von Dchsten und zur 
Milcherzeugung ein vorzügliches Fut- 
tetmittel, lann aber Bär lhanmtel sebr 
bedenllich werden. as beste Krust- 
sutter siir haminel sind Lupinen, unt 
darum sollten Landwirthe, welche keine 
Lupinen bauen. ihre Beruf enosser 
babur unterstü n, baß sie upiner 
verwer ben. Fa s erforderlich, müsset 
dieselben vor dem Verstittern entbltten 
werden. 

Der Zuchtbulle sollnlcht 
nur Nassereinbelt· also gute Abstam- 
mung, unser-eilen sondern auch von 
allen ben blern feel sein, vie is 
vererben p legen. Solche Fehler nd 
M es Wachsthum, plura Kopf, 
n rl entwickelte ener, che oder 

te Brust, Senriisety Leere des 
I, lraß ou endet stellst-ein« 

mer ot- III-M- 
em essenme Steckt-thirt- M m but M Ist 

n. « 
E« 

fixpurch den Blitz zerstsrt!«71 Dies braucht nie bezüglich Eure Gebäuden gesagt zu werden. 
Dmt wenn ka tust die non-en Schritte 

Its-sc t- OUO Nimm OU Mühe-. sei ei 
verlor-um W des M Ist umd- 
Ism Hunden Ist-i dass eines Domm- 

schlag Mk and findt daß Euer Stall 
uns den Mit in Jesus Heim werde- nnd 
Meld- dis aus den Cum not-regnen tose- 
def M ec- Dms Landle soc Sh- 
Ida-i es III-Ists is 

ILQ C. Shmtfs Kupfer Kahcl Blimlbccitch 
Metam- Schns gen-n du RUM Und Ihr Issm Inko- viall IM- 

des - m Ame nnd sun- dass 
stetem- Wehen pe- 

Ins s t der Chr aus ases das-« essen 
IICUOII stka s- haben III-II sw- 

sqbet Miit-bittrer sind tat-Mist hu 
nleu Meg- ktsunqs Defesloamn uns 

um« s Mut lieu Um 
deut- eae sum-m um skeies Buc Uhu 

IMO ass wie jba n umfasst-US Es de- 
nen-. out neue se Mat- III-Fu- dei III sit Leute nnd Wes sur-its III III Indem war-II Lesen, III-M 

Mkttohtfn est gesät-fu« Ins vle 
und Ian- Sonn-O III steifer Jst-M 
Seh-Des verbinde-kn- sd 
U M Ist-Ist Den .OI-0.gsk Ostse- voraus know-e näh-end es Oe- 

l I. c. slslsnm 4 I. smaan st» Uncolh III-. s 
ist Unser angschließcicher Vertänfer in Wm. Joehnck 

Grund Island, Nebraska Er wird mit Vergnügen Kostenanschläge 
inks Arbeiten machen. 

l««. Ums-J II. antlms Dr. kühn-us s. thing-m 
« P « « K -« « .:- Q: m 1.k Is« Ums 

L: s r« ;-s L —-.s c» Ihr-! assk &#39;.’.-« m 
. L· «-s. :,« :;z.« --:f p kk 

me. nonmx E »Um-m 
sorgte und Chiru rgen 

« s kss s· »Es 
.;-;-s- -·--sk-— i-s-.s-s sn I. 

F »Es-. .« « « ;7 .-·.«« Its-« .rrk»-. Zu s. ««« f-» «« 

t-- s·&#39;ks·- ::-· Use Hager- --.s- Ins-.- 

1 
! 

ut wie Gold sind die Grcat We- 

ftcrn chusdicsz und Tipiz für alle I 
( 

»Don-J und Homer-c verkauft von 

Theo. Jessen, 
Deutscher Kiyo-beset- 

Fort-P- 

Alpenkräuter 
m km chtmtml von saettamrtrw Elend Er Ist arm-. nasche-»den den sum 
anmm :’.’.emzmen. Er moc- tvohl most-Ihm werden, aber Iktms sann this 
(1&#39;ryc:x 

Er Mai-i das Blut. Er besinnt sie Herde-aus« 
Er fes-litt den Moses-. Er wirst aus die Lein-. 

cfk wirkt Ins die Nin-km Er ist-hist das Nordens-stem. 
cft nährt, stärkt Ins belebt- 

mxkz emsi, » m km dautmmel tm wahren Sinne des Wortes, nnd sollte 
In jedem mild-u vorhanden fem. Ist nicht m spendeten m haben, sondern 
wuh Um Dudlttum dato Special-Aquin direkt amtiert- Wekm Ihnen sein 
Aar-w bekamst m, dann html-ca zu an die all-Wem Zabritanun und Mom- 
tbumce 

DR. PETER FÄHRNEY W soNs CO. 
MUI so- Hoyse Ave» cMCÄCO. ILL 

ssfo M; 
k AVsccstiiUc l’k«-x):sriili011«karÅ-: 

Muth-sung Ins-kwdcm(1llegula 
Img me stumm h— Ein-I now-IS of 

Prommcs l)i-.«-,c.-lii.m.chs(srhtl 
nrssncrl lässtconmthn tvsillkr 
OpiunLMnthne nor klimmt 
NOT NAN C« 0«1«t(«. 

...·--—.-.-.- 

itqåwwkwst 
M IM- 
««..,«I-I 
M 

» 

Wes-p- 
A ecl sit-meet lot-cons« UOMOM stoaxsculliamgkx 

Wut-m- ,( Davids-uns festen-If 
ness nnd Loss of sum-. 

For sitt-EI- Sigmsture ok 

Umfka 

MT cOFY Of WRAPPCR. 

WIIIIIA 
für säuglingis .n(i Kinder. 

nie sont jij Ihr Immer 
GBKHIM HHM 

Trägt die 

) Unterschrift 
l 

von 

le 

Jedwed 

seit Mk Als 

Droissig Jahren 

I 

M—IWOOUM 

Ä 

- 

WMIA « 


